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Gruppentraining: Nicht nur die eigentliche Bewegung, sondern auch der gesellschaftliche Aspekt sei wichtig, 
sagen die Fachleute, getreu dem Grundsatz "Das Herz hat kein Alzheimer". Fotos: Robert Becker 
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Mit Bewegung gegen die Demenz
Fachtag Sport & aktiv: Im Kreishaus stellen

sich Vereine und Organisationen des Netzwerkes vor

¥ Kreis Gütersloh (am). Wal-
zerklänge erklangen im Kreis-
haus. Die Teilnehmer der Ver-
anstaltung „Fachtag & Sport
aktiv“ schwenkten bunte Luft-
ballons und Schwungtücher.
„Auf und ab“, „rechte Hand
und linke Hand“, leitete Ulri-
ke Bohnenkämper vom Bun-
desverband Seniorentanz den
Auftakt der ganztätigen Ver-
anstaltung ein. Das Motto:
„Bewegt trotz Demenz.“

Wenn man einen Luftbal-
lon schwenkt, lächelt man“
stellte Hans Feuß, Moderator
des Tages und Chef des Kreis-
sportbundes Gütersloh, fest.
Genau das ist eines der Ziele
der veranstaltenden Vereine
und Organisationen: der Alz-
heimer Gesellschaft, der Ak-
tion „Atempause“ der Diako-
nie Gütersloh, der Turnverei-
ne Werther, Wiedenbrück,
Verl und Gütersloh, des SV
Spexard und des Kreissport-
bunds. Sie haben sich zum
Netzwerk „Sport und De-
menz“ zusammengeschlossen.

Im Kreishaus stellten sie sich
vor und präsentierten ihre An-
gebote, die BIGS und das Kon-
taktbüro Pflegeselbsthilfe wa-
ren dabei ebenfalls vertreten.

Schirmherr der Veranstaltung
war Landrat Sven-Georg Ade-
nauer.

Mehr als hundert angehö-
rige Betroffene, Fachkräfte aus
Sportvereinen sowie dem So-
zial- und Gesundheitswesen
ließen sich informieren, hör-
ten Vorträge über Frühde-
menz-Arbeit, Bewegung und
Tanzen und beteiligten sich an
den verschiedenen Work-

shops. „Auch Menschen mit
Demenz möchten in Gemein-
schaft sein und sich bewe-
gen“, sagte Christine Dissel-
kamp.

Vor dem Hintergrund der
immer älter werdenden Men-
schen sei das ein wichtiges The-
ma, so die stellvertretende
Landrätin. „Durch Bewegung
wird man auch geistig fit“,
nannte Facharzt Gerhard Nü-

bel, Vorsitzender der Alzhei-
mer Gesellschaft, eine Maß-
nahme zur Prävention. Wei-
tere seien das Erlernen eines
Musikinstrumentes und das
Jonglieren, zum Beispiel mit
zwei Bällen.

In Deutschland leben 1,5
Millionen an Demenz erkrank-
te Menschen. Gerade im frü-
hen Stadium der Erkrankung
seien noch viele Aktivitäten
möglich, sagte Veronique Wol-
ter. Die Wissenschaftlerin von
der Universität Dortmund re-
ferierte über Sport und gesell-
schaftliche Teilhabe von Men-
schen mit Demenz und ihren
pflegenden Angehörigen.
„Auch wenn der Kopf nicht
mehr so gut mitmacht, will der
Körper unbedingt noch“,
nannte sie ein Ergebnis ihrer
Untersuchungen.

Ein großer Faktor sei, be-
stehende Teilnehmer in Sport-
gruppen zu halten und pas-
sende Rahmenbedingungen zu
schaffen zum Beispiel durch
qualifizierte Anleitung, ein
Sportangebot mit Betreuungs-
möglichkeit oder eine Beför-
derung. Dabei sein und Spaß
haben sei genauso wichtig wie
die Bewegung.

Aktiv: Mit Luftballons und Schwungtüchern startet Ulrike Bohnen-
kämper vom Bundesverband Seniorentanz einen bewegten Auftakt
des Fachtages. FOTO: MARIANNE BORGELT
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Mehr Lebensqualität durch Sport 
Demenz: Netzwerk lädt zu Fachtag mit Referenten und Workshops ins Kreishaus ein 

 Von Eva Ludwig

G ü t e r s l o h (WB). Das Gü-
tersloher Netzwerk »Sport und 
Demenz« hat jetzt im Kreishaus 
einen Fachtag mit zahlreichen 
Referenten und Workshops ver-
anstaltet.

Nach Angaben der Gastgeber
sind Sport und Bewegung bei der
Behandlung von Demenz wichti-
ge, aber bisher noch unterschätzte
»Helfer«, die maßgeblich zur Ver-
besserung der Lebensqualität bei-
tragen könnten.

Der »Fachtag & Sport aktiv« war
eine offene Veranstaltung, die sich
sowohl an Angehörige Betroffe-
ner, Interessierte, Fachkräfte und
in der Praxis Tätige aus Sportver-
einen und Einrichtungen der Al-
tenarbeit sowie des Sozial- und
Gesundheitswesens richtete. 

Demenz heiße nicht gleich De-
menz. Entscheidend seien die ein-
zelnen Stadien der Krankheit, hieß
es vor Ort. Besonders im frühen
Stadium seien noch viele Aktivitä-
ten möglich. Einsamkeit sei in die-
ser Hinsicht eine der größten Ge-

fahren in der Gesellschaft, beson-
ders im Alltag, meinte Moderator
Hans Feuß, Vorsitzender des
Kreissportbunds Gütersloh, in
einer Ansprache.

Die Referentin Dr. Veronique
Wolter von der Technischen Uni-
versität (TU) Dortmund sagte, für
Demenz-Erkrankte seien beson-
ders gemischte Sportgruppen hilf-
reich. »Neben den Angehörigen,
die oft mit am Kursus teilnehmen,
können sich die Betroffenen so
auch mal an anderen Leuten
orientieren«, sagte die Referentin.
Demenz-Erkrankte sollten nicht
überfordert werden, hieß es wei-
ter. Vielmehr sei es sinnvoll, jene
Tätigkeiten für sich herauszufil-
tern, die dem jeweiligen Niveau
entsprächen.

Von der Alzheimer-Gesellschaft
Minden-Lübbecke äußerte sich
Hartmut Schilling zum Schwer-
punkt-Thema. »Ziel ist es, für De-
menz-Erkrankte im Frühstadium
Angebote zu schaffen, die vorhan-
denen Fähigkeiten und soziale
Kontakte fördern, die Vereinsa-
mung verhindern und die Ange-
hörigen entlasten«, meinte er.
Nach dem Motto »Gemeinsam be-

wegen wir uns lieber als alleine«,
stehen in der Gesellschaft Fahr-
rad-, Kanutouren und weitere Ak-
tivitäten auf dem Plan.

»Wir wollen die Bewegung mög-
lichst breit fassen« , sagte Schil-
ling. Der Aspekt der Gemein-
schaft, also etwas zusammen zu
unternehmen, stehe für viele er-
krankte Menschen meist noch vor
dem Sport im Mittelpunkt. »Die
glücklichen Gesichter der Teilneh-

mer sind etwas ganz Kostbares.«
Der Verein passe sich zudem auch
an den Wünschen und Stadien der
einzelnen Teilnehmer an, in dem
sie zum Beispiel die Größe der
Gruppen beim Fahrradfahren va-
riieren. Meist sind die Gruppen,
mit Menschen, die bereits in spä-
teren Stadien erkrankt sind, klei-
ner – aber auch Einzelbegleitun-
gen seien möglich.

»Gemeinschaft und Spaß steht

im Vordergrund, der Rest kommt
schon von alleine«, weiß Schilling.
Zu Beginn habe es Gruppen aus-
schließlich mit Betroffenen gege-
ben, bis bei den Angehörigen der
Wunsch aufgekommen sei, eben-
falls dabei sein zu wollen.

Neben Vorträgen gab es Work-
shops, zum Beispiel »Erlebnis
Tanz«. Gefördert wurde die Veran-
staltung vom Landessportbund
NRW.

Teilnehmer des Fachtags bei einer einfachen Übung für Demenzkranke. Foto: Eva Ludwig
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Sport – Bewegung – Demenz – Vier-Jahreszeiten-
Spaziergänge »Gemeinsam bewegt« im Kreis Gütersloh 

Start am 14. August 2021 in Rietberg-Varensell  

 

Unter dem Motto »Gemeinsam bewegt« lädt die Arbeitsgemeinschaft »Sport und Demenz« an 
verschiedenen Orten und Terminen im Kreis Gütersloh zu jahreszeitlichen Spaziergängen ein. Das 
Angebot richtet sich an Menschen, die an einer Demenz erkrankt sind und ihre Angehörigen sowie an 
alle, die sich gerne gemeinsam mit anderen in der Natur bewegen.   

Bewegung und das gemeinsame Aktivsein in einer Gruppe ist für demenziell Erkrankte und ihre 
Angehörigen ein wichtiger Baustein zur Verbesserung der Lebenssituation. »Mitten drin bewegt sein« 
lautet daher ein weiteres Motto. Spaziergänge tragen zum körperlichen Wohlbefinden bei, was aber 
vor allen Dingen gut tut und stärkt, ist das Erleben von Gemeinschaft und die soziale Einbindung. 

Der erste Jahreszeiten-Spaziergang ist eine »Landpartie durchs Grüne« und findet am Samstag, 14. 
August 2021, in Rietberg-Varensell statt. Treffpunkt: 14 Uhr, Grundschule an den Kastanien, 
Schulstraße 44 (Varensell). 

Weitere Spaziergänge folgen am Samstag, 25. September 2021, in Werther. Hier heißt es »Auf den 
Spuren des Malers Böckstiegel«. Treff: 14 Uhr, ZOB Werther. Am Samstag, 9. Oktober 2021, geht es 
in Verl »Rund um den Verler See«. Treff: 14 Uhr, Geschäftsstelle Turnverein Verl, Sankt-Anna-Straße 
34 a. 

Die als »Rundgang« angelegten Strecken sind jeweils rund drei Kilometer lang und führen nach gut 
einer bis anderthalb Stunden zurück an den Ausgangspunkt. 

Bei allen Spaziergängen geht es darum, bewegt und gemeinsam die Natur zu erleben, sich 
gegenseitig kennenzulernen und auch Erinnerungen und Erfahrungen auszutauschen. Gleichzeitig 
soll die Gelegenheit genutzt werden, Interessierte über weiterführende Sport- und 
Bewegungsmöglichkeiten in bestehenden Gruppen im Kreis Gütersloh zu informieren.  

Veranstalter ist die Arbeitsgemeinschaft »Sport und Demenz« mit der Alzheimer-Gesellschaft im Kreis 
Gütersloh, der Aktion »Atempause« der Diakonie Kreis Gütersloh, den Sportvereinen Turnverein 
Werther, Wiedenbrücker Turnverein, Gütersloher Turnverein, Sportverein Spexard, Turnverein Verl, 
SC Grün-Weiß Varensell und dem Kreissportbund Gütersloh. 

Gefördert wird das Angebot durch den Landessportbund Nordrhein-Westfalen im Rahmen des 
Programms »Bewegt ÄLTER werden in NRW!«. 

Die Teilnahme ist kostenlos. Vorherige Anmeldung wird erbeten beim Kreissportbund Gütersloh, 
Telefon (05241) 851446, E-Mail ksb@gt-net.de, Alzheimer Gesellschaft, Telefon (05241) 35498, 
info@alzheimer-guetersloh.de 
 

mailto:ksb@gt-net.de
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Vergissmeinnicht: Sportlich gegen Demenz
Alles, was man aufs Bewegungskonto einzahlt, rentiert sich irgendwann. Deshalb bietet der Kreissportbund jetzt spezielle

Spaziergänge an. Sie stärken die Motorik und bereiten den Weg aus der sozialen Isolation.

Silke Derkum-Homburg

¥ Werther. „Wer mit der Dia-
gnose Demenz konfrontiert ist,
denkt an alles andere, aber
nicht an Sport“, sagt Margret
Eberl vom Kreissportbund.
Und dabei könne gerade der
Sport so viel für Demenzer-
krankte tun.AusdiesemGrund
hatten sich am Samstagnach-
mittag auch 20 Menschen am
ZOB eingefunden, um einem
Aufruf des TV Werther, der
Alzheimer Gesellschaft Güters-
loh und dem Kreissportbund
zu folgen.

„Die meisten denken
an pflegerische
Maßnahmen und nicht
an den Sportverein“

Die drei Akteure gehören zu
den Initiatoren der Vier-Jah-
reszeiten-Spaziergänge, die
Menschen mit Demenz sowie
deren Angehörige und Freun-
de aus der Isolation holen und
vor allem aufzeigen möchten,
wie wohltuend und einfach es
sein kann, der Krankheit ent-
gegenzuwirken. „Bewegung
kann Demenz nicht heilen“,
betont Margret Eberl, aber sie
könne ganz viele Defizite im
motorischen Bereich abmil-
dern,diemitderKrankheitein-
hergehen und vor allem die so-
ziale Isolation verringern.

Demenzerkrankte haben ein
dreifach erhöhtes Sturzrisiko,
die Reaktionsfähigkeit leide,
sagt Margret Eberl. Deshalb sei
es zum Beispiel wichtig, dass
Betroffene ihre Beinmuskula-
tur und natürlich den gesam-
ten Bewegungsapparat in
Schuss halten. Viele Sportver-
eine haben entsprechende An-
gebote, wie einen Gehtreff oder
Seniorensportgruppen, die vor
allem im frühen Stadium noch
sehr gut geeignet seien. „Aber
die Erkrankten und deren Fa-
milien denken natürlich zu-
erst einmal an pflegerische

Maßnahmen und kommen
nicht auf die Idee, einen Sport-
verein zu kontaktieren“, sagt
Margret Eberl.

Und genau diesen Anstoß
sollte es nun beim Vier-Jah-
reszeiten-Spaziergang in Wer-
ther geben, denn neben den Be-
troffenen waren auch Vertre-
ter der Sportvereine mit von
der Partie. Nachdem im Au-
gust bereits in Rietberg ge-
meinsam spaziert wurde, hat-
te nun Birgit Jaschkowitz, lang-
jährige Übungsleiterin beim

TVWerther,ebendaeinenSpa-
ziergang auf den Spuren Böck-
stiegels organisiert. Und da sie
in Werther auch den Gehtreff
leitet, waren dessen Teilneh-
mer natürlich auch mit am
Start.

Bei den Gesprächen unter-
einander wurde dann auch
schnell deutlich, wie wichtig
neben der körperlichen Er-
tüchtigung auch die soziale
Komponente ist. „Demenzbe-
troffene ziehen sich häufig zu-
rück“, berichtet Margret Eberl,

die soziale Isolation verstärke
die Folgen der Erkrankung.
Wie leicht man bei einem Spa-
ziergang in der Gruppe aller-
dings miteinander ins Ge-
spräch kommt, erlebten die
Teilnehmenden nun beson-
ders intensiv. „Es wurde so viel
gelacht“, erzählt Margret Eberl,
aber auch die Informationen
über die Angebote für demen-
tiell Erkrankte nahmen alle in-
teressiert auf, wie zum Bei-
spiel die besonderen Vergiss-
meinnnicht-Führungen im

Böckstiegel-Museum in Wer-
ther-Arrode.

Aber ob demenzerkrankt
oder nicht, „Bewegung ist im-
mer gut fürs Gehirn, denn es
wird, wie auch der restliche
Körper, dabei stärker durch-
blutet“, erklärt die Expertin
und hat noch einen weiteren
interessanten Fakt: „Die
Krankheit Demenz entsteht
schon Jahrzehnte, bevor die
ersten Symptome auftreten“,
sagt sie. Wer sich also schon
mit 30 oder 40 aufs Fahrrad

Bewegung und Sport können Demenzpatienten helfen. Auf den Spuren Böckstiegels waren rund 20 Teilnehmer der Einladung des Kreissportbundes und der Alzheimer Gesell-
schaft gefolgt und bewegten sich gemeinsam. Foto: Margret Eberl

schwinge oder Yoga mache, tue 
unbewusst auch etwas für die 
Demenzprophylaxe. „Alles, 
was man aufs Bewegungskon-
to einzahlt, rentiert sich ir-
gendwann.“

Der nächste Spaziergang in 
dieser Reihe findet am Sams-
tag, 9. Oktober, 14 Uhr rund 
um den Verler See statt. Treff-
punkt ist die Geschäftsstelle des 
TV Verl an der St.-Anna-Stra-
ße 34 a. Weitere Infos zum 
Thema beim Kreissportbund 
unter ` (0 52 41) 85 14 46.

Lokales Werther MITTWOCH
29. SEPTEMBER 2021
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4-Jahreszeiten-Spaziergang in Verler Natur weckte
Erinnerungen

tv-verl.de/2021/10/mehrgenerationenspaziergang-in-verler-natur-weckten-erinnerungen/

Über zwanzig Männer und Frauen aller Altersgruppen, Demenzerkrankte mit ihren
Angehörigen und mehrere Kinder beteiligten sich am „4- Jahreszeiten-
Spaziergang“ des TV Verl am vergangenen Wochenende. Es war für alle
Teilnehmer*innen ein Erlebnis in der Natur „Rund um den Verler See“, der die
Sinne und nicht zuletzt den Austausch untereinander anregte.

Unter dem Motto „Gemeinsam bewegt“ lädt die Arbeitsgemeinschaft „Sport und Demenz“
an verschiedenen Orten und Terminen im Kreis Gütersloh zu jahreszeitlichen
Spaziergängen ein. Das Angebot richtet sich an Menschen, die an einer Demenz erkrankt
sind und ihre Angehörigen sowie an alle, die sich gerne gemeinsam mit anderen in der
Natur bewegen. 

 Startpunkt war diesmal die Geschäftsstelle des TV Verl für einen Spaziergang „Rund um
den Verler See“. Organisatorin vor Ort war Jessica Schittek, die als Übungsleiterin beim
TV Verl verschiedene Rehasport-Gruppen leitet und sich in der AG „Sport und Demenz“
engagiert. Unterstützt wurde sie von dem Paten-Team der beliebten Verler Gehtreffs,
Thekla Pieper, Elisabeth Echterhoff und Robert Felsl. „Wir kennen fast jeden Weg in
Verl“, so Thekla Pieper, die sich eine schöne Strecke für den gut eineinhalbstündigen
Herbst-Spaziergang am Samstag überlegt hatte.

Bewegung und das gemeinsame Aktivsein in einer Gruppe ist für demenziell Erkrankte
und ihre Angehörigen ein wichtiger Baustein zur Verbesserung der Lebenssituation.
„Mitten drin bewegt sein“ lautet daher das Motto.

„Wir haben Blumen am Wegesrand gepflückt, viele Pflanzen angeschaut und ihre
nutzbringende Wirkung für Menschen und Tiere angesprochen. Wir haben die
Natur im wahrsten Sinnen des Wortes erlebt“, berichtet Margret Eberl vom
Kreissportbund Gütersloh voller Freude.

Und Jessica Schittek betont die positiven sozialen Erfahrungen, die so ein gemeinsames
„bewegtes Naturerlebnis“ insbesondere auch für die Teilnehmer mit einer Demenz hat.

„Alle Beteiligten haben die Gelegenheit genutzt, sich gegenseitig kennenzulernen,
Erinnerungen und Erfahrungen auszutauschen. Natürlich haben wir auch aber auch
über das Thema “Bewegung“ allgemein informiert“.   

Das Teilnehmerfeld am „4-Jahreszeiten-Spaziergang“ fand sich jedoch nicht nur aus Verl
und seinen Ortsteilen zusammen. Auch aus Rietberg hatten sich Interessierte auf den
Weg gemacht und aus Halle war ein Ehepaar mit einer Mundharmonika gekommen. So
dauerte es nicht lange, bis die naturverbundenen Spaziergänger*innen in der Trinkpause
gemeinsam Lieder anstimmten. Passend hierzu verwöhnte das Wetter mit einer
wunderschönen Herbstsonne die Spaziergänger. 

https://tv-verl.de/2021/10/mehrgenerationenspaziergang-in-verler-natur-weckten-erinnerungen/
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Veranstalter und Organisatoren zogen eine durchweg positive Bilanz der Aktion:
„Spaziergänge tragen zum körperlichen Wohlbefinden bei. Was aber vor allen Dingen gut
tut und stärkt, ist das Erleben von Gemeinschaft. Demenzerkrankte und ihre Angehörige
sollen sich eingeladen und ermutigt fühlen, zukünftig regelmäßig bewegt unterwegs zu
sein und sich bestehenden Angebote anzuschließen – z. B. den Gehtreffs des Verler
Turnvereins!“

Alle Fotos: (KSB / TV VERL):

Los geht’s! Zum ersten „4- Jahreszeiten-Spaziergang“ des TV Verl trafen sich über zwanzig Männer
und Frauen aller Altersgruppen, Demenzerkrankte mit ihren Angehörigen und mehrere Kinder

beteiligten sich.
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In der Pause stimmten die naturverbundenen Spaziergänger*innen gemeinsam Lieder an. Passend
hierzu verwöhnte das Wetter mit einer wunderschönen Herbstsonne.

Kontext:

Veranstalter ist die AG „Sport und Demenz“ mit der Alzheimer Gesellschaft im Kreis
Gütersloh, der Aktion „Atempause“ der Diakonie Kreis Gütersloh, den Sportvereinen
Turnverein Werther, Wiedenbrücker Turnverein, Gütersloher Turnverein, Sportverein
Spexard, Turnverein Verl, SC Grün-Weiß Varensell und dem Kreissportbund Gütersloh.
Gefördert wird das Angebot durch den Landessportbund NRW im Rahmen des
Programms „Bewegt ÄLTER werden in NRW!“

 
AG „Sport und Demenz“

Die AG „Sport und Demenz“ hat sich 2014 gegründet. Anlass hierzu war das landesweite
Modellprojekt „Sport für Menschen mit Demenz“ des Behinderten- und
Rehabilitationssportverband NRW und des Landessportbundes NRW (2014 – 2016).
Daraus ist ein Netzwerk aus verschiedenen Akteuren und Sportvereinen entstanden, die
sich seither für die Thematik „Sport und Bewegung bei Demenz“ engagieren.

Ziel der AG-Arbeit ist es, auf die besondere Bedeutung von Sport und Bewegung für
demenzerkrankte Menschen aufmerksam zu machen. Im Fokus stehen die Schaffung
und der Ausbau von Sport- und Bewegungsangeboten für Menschen, die in einem frühen
Stadium an einer Demenz erkrankt sind.
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Darum geht es: Mitten drin bewegt! Mobil bleiben & Lebensqualität erhalten

Familien, die mit der Diagnose Demenz konfrontiert sind, denken an alles, nur nicht an
Sport. Dabei spielt gerade das Thema Sport & Bewegung eine wichtige Rolle, wenn es
neben Therapie und medizinischer Betreuung um die alltagsbezogene Bewältigung der
Krankheit geht. Denn Sport und Bewegung bei Demenz haben erwiesenermaßen „gute
Nebenwirkungen“ und gehören daher als wichtige „Helfer“ zur Verbesserung der
Lebensqualität unbedingt dazu.

Studien zeigen, dass körperliche Aktivität ganz wesentlich dazu beitragen kann,
Krankheitsbelastungen und krankheitsbedingte Defizite zu kompensieren. Auf der rein
körperlich-motorischen Seite sind dies:

Erhalt der körperlichen Funktionsfähigkeit
Reduzierung des Sturzrisikos durch Kraft- und
Balance-Training
Training der Koordination und Beweglichkeit
Geistige Anregung durch vielfältige Bewegungsreize
Förderung der Hirndurchblutung

Aber es geht nicht nur um den Erhalt von Fitness und Mobilität, sondern auch und gerade
um das Erleben von Gemeinschaft, sozialer Einbindung und gesellschaftlicher Teilhabe.
Mitten drin bewegt bleiben! Menschen mit Demenz wollen so lange wie möglich aktiver
Teil der Gesellschaft bleiben, sozialen Anschluss halten und geliebte Hobbies fortführen
können. Wichtige Orte dafür sind u.a. die Sportvereine. Daher wollen die AG-Initiatoren
Demenzerkrankte, insbesondere Betroffene im Frühstadium, ermutigen und einladen, an
bestehenden Bewegungsangeboten teilzunehmen. Weil trotz Erkrankung noch Vieles
geht!

Weitere Infos zur AG „Sport und Demenz“ mit Kontakten zu den beteiligten Sportvereinen
finden sich auf der Homepage des Kreissportbundes Gütersloh:

https://www.ksb-gt.de/themen/bewegt-aelter-werden/aktivitaeten-im-kreis

Die AG „Sport und Demenz“

Alzheimer Gesellschaft im Kreis Gütersloh
Diakonie Kreis Gütersloh mit der Aktion „Atempause“
Turnverein Werther
Wiedenbrücker Turnverein
Gütersloher Turnverein
Sportverein Spexard
Turnverein Verl
Sportclub Grün-Weiß Varensell
Behinderten-Sportgemeinschaft Gütersloh
Kreissportbund Gütersloh
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